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Führungen und Vorträge

11. Öffentlichkeitsarbeit

Das Münster erfreut sich grosser Beliebtheit beim Publikum. 
Durchgeführt wurden u. a. Veranstaltungen für den Berner 
Heimatschutz, den SIA, die Volkshochschule und private Betrie-
be. Die Estriche wurden durch die städtische Denkmalpfl ege am 
Tag des Denkmals ausnahmsweise der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht. Dem Kirchenbetrieb und Max Mollet, Hautle Anderegg 
und Partner, Sicherheitsingenieure, Bern, welche ad hoc bei der 
Planung und Umsetzung der zahlreichen Sicherheitsaufl agen 
mithalfen, sei an dieser Stelle herzlich gedankt!

oben: Tag des offenen Denkmals
8. September 2007 
(Flyer Denkmalpfl ege)

links: Flyer Berner Heimatschutz, 
Regionalgruppe Biel-Seeland, 
Anlass vom 22. September 2007
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Museumsnacht 2007

11. Öffentlichkeitsarbeit

Einen Höhepunkt stellte die Teilnahme des Münsters an der 
Museumsnacht 2007 dar. Nach der Idee und dem musikalischen 
Konzept «Rosa Lauschen» des neuen Münsterorganisten Dani-
el Glaus verwandelten die SzenografInnen Claudia Rohner und 
Michael Hollstein das Münster in einen magischen Ort, der den 
stimmungsvollen Rahmen für eine mehrstündige Improvisation 
von Glaus und sieben prominenten MitmusikerInnen bot. Das 
Publikum, angezogen vom rot leuchtenden Hauptportal, liess 
sich von einem silbernen Regen verzaubern, der im Dämmer-
licht vom Himmlischen Hof auf den Taufstein niederging, und 
genoss es, sich wieder einmal in dem von seinen Bänken befrei-
ten Mittelschiff frei bewegen zu können. Das Münster erfreute 
sich unter den Mitveranstaltern der Museumsnacht der meisten 
Eintritte (rund 8’000 Personen). Für die Münsterstiftung bot der 
Anlass Gelegenheit zur erstmaligen praktischen Anwendung des 
neuen Sicherheitskonzepts.

rechts oben: Flyer C. Rohner / M. Holstein, 2007

rechts von oben nach unten: Notfallorganisation, Sicherheitsaufl agen Szeno-
grafi e, Notfallkarte für Aufsichtpersonal
Damit beim erwarteten Grossaufmarsch an Besuchern die Sicherheit gewähr-
leistet werden konnte, wurde in Zusammenarbeit mit Hautle Anderegg und 
Partner AG (Max Mollet) ein auf den Anlass angepasstes Sicherheitskonzept 
erarbeitet. Beim Anblick des zeitweilig mit Personen überfüllten Kirchenschiffes 
mochte niemand mehr an dessen Notwendigkeit zweifeln.

BERNER MÜNSTER-STIFTUNG
HERMANN HÄBERLI, MÜNSTERARCHITEKT / MÜNSTERBAULEITUNG / GESCHÄFTSLEITUNG MÜNSTERBAUHÜTTE

Wasserwerkgasse 7 / Postfach / CH-3000 Bern 13 / Tel. 0041 31 318 47 17 / Fax 0041 31 318 47 27
mobile 0041 79 415 78 07 / info@haeberli-architekten.ch / www.bernermuensterstiftung.ch
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110 Berner Münster

Museumsnacht Sicherheitskonzept
Grundlage: Massnahmenkonzept Rosa_Lauschen vom Januar 2007 / Hautle Anderegg + Partner AG, Max Mollet

Pendenzenliste

was Zuständig Termin

Ausgänge mit Plakaten kennzeichnen C. Rohner 23.3.07
Standgitter/Absperrung  Münsterplatz P. Voelkle, Bauhütte 23.3.07
Brandklassennachweis Dekoration an A. Loeffel C. Rohner sofort
Evakuationskonzept W. Fasler/F. Gerber
Notfallkarte mit Telefonnummern + Vorgehensregeln
(30 Stk. an W. Fasler/F. Gerber)

A. Loeffel 20.3.07

Namensschilder Hilfskräfte C. Rohner 23.3.07
Organisation Megafone –> Lautsprecheranlage Kirche! W. Fasler 23.3.07
Text vorbereiten Megafone / Lautsprecheranlage W. Fasler 23.3.07
Organisation Ablösung + Verpflegung Hilfskräfte C. Rohner 23.3.07
Test und Organisation von Funkgeräten W. Fasler 23.3.07
Samariterposten: Einrichtung + Organisation 2 
Samariter

Durch Kirchebetrieb selber gewährleistet

Organisation Feuerwehrpikett/Brandwache (2Pers.) Durch Kirchebetrieb selber gewährleistet
Signalisation Rauchverbot Eingang + Aschenbecher 
Münsterplatz

C. Rohner 23.3.07

WC-Anlagen? Abklären ob nötig + Plattform offen? Es werden aus Kostengründen keine WC-
Anlagen zur Verfügung stehen.

Information/Abklärung Deckung Haftpflichtversicherung F. Gerber sofort
Information/Abklärung Unfallversicherung (Besucher + 
Hilfspersonal)

F. Gerber sofort

Nachweis Statik / Standfestigkeit mobile Einbauten C. Rohner sofort
Zutrittsregelungen, Abschliessen Turm/Orgel/Sakristei W. Fasler 23.3.07
Einlasskontrolle / Kontrolle Anzahl Besucher 
(Sichtkontrolle, Schliessung bei grossem Andrang)

W. Fasler / F. Gerber 23.3.07

Einsatzplan Aufsicht Kirche W. Fasler / C. Rohner 23.3.07
Aufschliessen + Kontrolle aller Notausgänge W. Fasler 23.3.07
Instruktion Hilfskräfte (Einführung bereits erfolgt am 
23.2.07 durch P. Wenger/H. Häberli/ A. Loeffel)

W. Fasler / F. Gerber 
A. Loeffel

23.3.07, 17.00 

Kontrolle Massnahmen/Einhaltung vor Ort M. Mollet/ A. Loeffel 23.3.07, 13.00 

12.02.07/A. Loeffel, erg. 23.02.07/A. Loeffel

Geht an: F. Gerber, C. Rohner, M. Mollet, W. Fasler
Kopie an: Peter Wenger, Kirchmeieramt / Alexander Stüssi, Münsterkrichgemeinde / H. Häberli, Münsterarchitekt

„Rosa Lauschen“
Das Berner Münster an der Museumsnacht vom 23. März 2007
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Notfallkarte

Sanitätspolizei 144

Inselspital, Notfallaufnahme 031 632 21 11

Feuerwehr 118

Polizei 117

Rega 1414

Notfallorganisation Berner Münster: Fixnet Mobile

Kontaktpersonen Berner Münster

- Werner Fasler, Sigrist und SiBe 031 312 04 64 079 449 84 70

- Felix Gerber, Organisator 031 351 43 09 076 563 05 55

Fachstelle Sicherheit

- Hermann Häberli, Münsterarchitekt 079 415 78 07

- Annette Loeffel, Stv. Münsterarchitektin 076 331 73 19

Szenografie

- Claudia Rohner 0049 177 200 23 22

- Michael Holstein 076 543 19 71

Im Ereignisfall zu kontaktieren:

Vertreter Eigentümerin: Peter Wenger 031 301 27 30 (P)

Vertreter Betreiberin: Regula Ernst 031 318 64 70 (P)

Vertreter Münster-Stiftung: Alexander Stüssi 031 351 66 63 (P)

Vorgehen bei Ereignissen:
1. Alarmieren (wer, was, wo, wann)
2. Retten, evakuieren
3. Abwehren, löschen
4. Kontaktpersonen Berner Münster und Fachstelle Sicherheit informieren

Bern, 21.02.07/ Max Mollet, Annette Loeffel

Münster und Museumsnacht
Organisation

Auftraggeber
Verein der Freunde des Berner Münsters
Münster-Kirchgemeinderat

Gruppe Münster und Museumsnacht
Felix Gerber, Verein der Freunde
Daniel Glaus, Organist
Christoph Schläppi, Berner Münster-Stiftung
Peter Schudel, Münster-Kirchgemeinderat
Jürg Welter, Münsterpfarrer
Maja Zimmermann, Münsterpfarrerin

Aufgaben
• Gesamtkonzept
• Sicherheit
• Budget und Sponsoring
• Verbindung zu den Auftraggebern
• Verbindung zum Verein „museen bern“

Sicherheits- und Betriebsfragen
• Münsterbauleitung:

Hermann Häberli/Annette Loeffel
• Münstersigrist:

Ernst Reusser

Künstlerische Programmkommission
Daniel Glaus, Organist
Claudia Rohner, Bühnenbildnerin
Maja Zimmermann
Jürg Welter

Münsterturm
Elisabeth Bissig
Ivo Zurkinden

Münster-Infostelle
Henriette Urfer 

Stand: 18.09.2006
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oben: BZ Berner Zeitung, 24.03.2007
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Pressekonferenz vom 15.11.2007, Text: Dr. Jürg Schweizer

11. Öffentlichkeitsarbeit

1. Turmachteck: wie weit sind die Arbeiten seit Sommer 2005 gediehen? 

Der Münsterturm immer im Gerüst? Der Berner Münsterturm besteht aus zwei Vierecken, dem 
Turmunterbau bis auf 46 m Höhe, zwei Achtecken (Oktogon) und dem Turmhelm. Die beiden 
Vierecke sind bekanntlich in grossen Renovationsphasen seit den 50-iger Jahren in Etappen und 
mit grossen Wartezeiten restauriert worden, bis zur Gerüstentfernung auf der Westseite im Jah-
re 2002. Das untere Oktogon stammt aus dem frühen 16. Jahrhundert, es wurde noch vor der 
Reformation 1528 fertig gestellt. Das obere Oktogon gehört zur Turmausbauphase von 1891-
1893, damals ist das untere Oktogon letztmals restauriert worden. 

Die erste Restaurierung des oberen Oktogons seit dessen Vollendung 1894 ist seit Sommer 
2005 im Gang. Damals wurde das neue grosse Gerüst auf der Ostseite des Turms über der un-
teren Besuchergalerie aufgeführt. Nach gut zwei Jahren sind 3/8 der acht Oktogonseiten nahezu 
fertig restauriert bzw. konserviert; es betrifft dies die Partien von Meter 46 bis Meter 64  über 
Grund. Die Arbeiten können nur in der warmen Jahreszeit durchgeführt werden, da weder die 
Restaurierungsmörtel noch die Fugenmörtel bei tieferen Temperaturen verarbeitet werden kön-
nen. 

Der gute Fortschritt der Konservierungsarbeiten erlaubt die Ankündigung, dass die Arbeiten am 
Turmoktogon 2010 abgeschlossen werden können. Vorgesehen ist, das Gerüst im Frühjahr 2008 
auf die Westseite umzustellen. Gingen wir noch im Juni 2005 davon aus, dass die Oktogon-Re-
staurierung acht bis zehn Jahre dauern wird, so kann, unter Voraussetzung dass die bisherigen 
Kapazitäten beibehalten werden, mit einem Abschluss der Arbeiten nach fünf Jahren gerechnet 
werden. 

Im Unterschied zu früheren Erneuerungsphasen, z.B. auf der Westseite des Turmunterbaus, 
kommt nicht eine praktisch neu gehauene Fassade zum Vorschein, sondern das konservierte 
und gepfl egte Original des 16. und späten 19. Jahrhunderts. Eine regelmässige Kontrolle und 
Nachpfl ege wird in Zukunft nötig sein, um Grossinterventionen zu vermeiden. Für diesen Zweck 
ist der Bau einer Pfl ege/Serviceeinrichtung in Planung, wie wir sie etwa von Hochhäusern und 
Glasfassaden kennen, also eine Art Gondel, von der aus die Wartung vorgenommen werden 
kann.

Nach 2010 werden die Arbeiten am Turmhelm, der ebenfalls seit 1894 nie restauriert worden 
ist, an die Hand genommen: für einen natursteineren Bauteil, der völlig ungeschützt der Wit-
terung ausgesetzt ist, ist dies ein hohes Alter, wenn wir bedenken, dass für übliche Stahl/Glas-
fassaden heute mit einer Lebenserwartung von 35 Jahren gerechnet wird. Die Arbeiten in der 
Höhe von 64 – 101 m über Boden werden voraussichtlich drei bis vier Jahre, d.h. von 2011 bis 
höchstens 2014 dauern. Auch dieser Restaurierungseinsatz ist unumgänglich, will die Münster-
Stiftung nicht riskieren, dass dereinst weit tiefer greifende und viel kostspieligere sowie länger 
dauernde Massnahmen mit umfangreichem Steinersatz nötig werden. Die Berner Münsterturm-
Baustelle hat zahlreiche Verwandte bei Münstern und Kathedralen in ganz Europa. Als Besonder-
heit der Berner Situation darf immerhin vermerkt werden, dass im Unterschied zu den meisten 
anderen Baustellen die Besucherbereiche im Turm fast durchwegs offen bleiben.

Berner Münster-Stiftung Medienorientierung vom 15. November 2007
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Fazit: die Berner müssen sich an Gerüste am Turmokotogon und Turmhelm in den nächsten 
sechs bis sieben Jahren gewöhnen. Es ist davon auszugehen, dass anschliessend Unterhaltspha-
sen folgen werden, die nicht derart augenfällige Gerüste erheischen. 

2. Münsterturm und Euro 08: Wird der Turm ausgepackt?

Auf Grund eines überwiesenen Postulates im Stadtrat von Bern ist die Frage aufgeworfen wor-
den, ob für die Euro 08 das Turmgerüst nicht entfernt werden könnte. Je nach Umfang der Ge-
rüstentfernung – nur Oktogon, oder aber unter Einschluss des Basisgerüstes und des Bauliftes, 
betragen die Kosten für eine solche Massnahme CHF 210’000.--  bis 390’000.--. Aus der Sicht 
der Münster-Stiftung und angesichts der ständigen Finanzknappheit ist eine solche Massnahme 
als unverhältnismässig zu bezeichnen. Dazu kommt, dass mit Abgerüsten und wieder Aufgerüs-
ten die mögliche Bausaison mit den notwendigen Temperaturen von 2008 weitgehend entfällt. 
Damit würde der Zeitplan für die Restaurierung um ein Jahr verlängert, d.h. das Gerüst am 
Oktogon könnte erst 2011, am Helm voraussichtlich erst 2015 abgebaut werden.

Es ist daran zu erinnern, dass der Bauunterhalt des Münsters eigentlich der Stadt Bern obliegt; 
gegenwärtig leistet die Stadt einen jährlichen Beitrag von CHF 750’000.--  an das Münster, die 
anderen Mittel sammelt die Berner Münster-Stiftung bei Gesamtkirchgemeinde Bern, Burgerge-
meinde Bern, Kanton Bern und beim Bund. 

Ein Entscheid zum Abgerüsten müsste spätestens Ende Januar 2008 erfolgen, da Ausweich-Ar-
beitsplätze geplant und eingerichtet werden müssen. Die Berner Münster-Stiftung wird an ihrer 
nächsten Sitzung vom 19. November 2007 beschliessen, ob einem Antrag der Stadt Bern, das 
Gerüst gegen volle Kostenübernahme und rechtzeitige Verfügung der entsprechenden Mittel im 
Januar 2008 abzubauen, stattgegeben werden kann.

11. Öffentlichkeitsarbeit

3. Finanzierung: der Bund verhängt ein Moratorium, CHF 450’000.--  fehlen

Wie oben genannt, beteiligen sich viele Stellen an der Finanzierung der jährlich rund CHF 2,5 
Mio. betragenden Restaurierungskosten des Berner Münsters. Aus dem Kreis der Träger der 
Restaurierungskosten dieses wichtigsten spätgotischen Bauwerks der Schweiz will der Bund für 
mindestens vier Jahre ausscheren: laut Mitteilung des Bundesamtes für Kultur von Ende Juni 
2007 nimmt der Bund für diese vier Jahre keine weiteren Beitragsgesuche mehr entgegen: 
nachdem der Bundesbeitrag bereits von CHF 600’000.--  auf CHF 450’000.--  reduziert worden 
ist, würde dies bedeuten, dass künftig pro Jahr auf CHF 450’000.--  verzichtet werden muss: 
diese einschneidende Reduktion wird zu einer starken Verzögerung der Restaurierungsarbeiten 
führen; der Nachholbedarf der Arbeiten am Berner Münster würde sich dadurch erneut zu Las-
ten künftiger Generationen vergrössern. Verzögern heisst nicht einfach hinausschieben, sondern 
heisst auch verteuern, da die Schäden nicht linear, sondern exponentiell ansteigen. 

Pressekonferenz vom 15.11.2007, Text: Dr. Jürg Schweizer
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Die Haltung des Bundesamtes für Kultur und von Bundesrat Couchepin, der CHF 10 Mio. der 
bisherigen Kredite dem Film zugewiesen und eine weitere Million dem Verkehrshaus Luzern 
zugeführt hat, ist nicht nur kurzsichtig sondern schlicht unverantwortlich. Aus den Äusserungen 
von Bundesrat Couchepin im Ständerat auf eine entsprechende Motion Langenberger geht her-
vor, dass er offenbar die Problematik in keiner Weise erfasst hat. Bleibt zu hoffen, dass die Eidg. 
Räte diese Situation korrigieren: am 21. November 2007 tagt die Finanzkommission des Natio-
nalrates, vor zwei Tagen jene des Ständerates. 

4. Nicht nur Euro 08 in Bern, auch Europäische Dombaumeistertagung 2008!

Die europäische Vereinigung der Dom- und Münsterbaumeister ist ein Zusammenschluss aller 
grosser Dombauhütten im deutschsprachigen Raum und den angrenzenden Gebieten. Die jähr-
liche Tagung dient der wissenschaftlichen und bautechnischen Fortbildung und zum Austausch 
neuer Erkenntnisse im nachhaltigen Unterhalt der grossen Münster und Kathedralen. Nach Köln, 
Prag, Freiburg i.B., Ulm, Dresden, Strassburg, Soest ist nun Bern an der Reihe, 2009 Aachen, 
dann Regensburg. Die Tagung dauert vom 16. – 20. September 2008 und wird etwa 100 bis 
120 Personen nach Bern führen. Es sei auf den beiliegenden Prospekt verwiesen. Hervorzuhe-
ben ist die Fokussierung auf für das Münster restaurierungsrelevante Fragen. Wichtig ist die 
Aufnahme von Kontakten zu verwandten Organisationen im romanischen, angelsächsischen und 
osteuropäischen Sprachraum. Leider ist auf Grund des Aufwandes eine Simultanübersetzung 
nicht möglich. Die Schweizerischen Organisationen für Denkmalpfl ege und die Universität Bern 
werden die Tagung begleiten. 

Die Finanzierung mit Gesamtkosten in der Höhe von CHF 100’000.--  ist noch keineswegs gesi-
chert; die Berner Münster-Stiftung ist auf Sponsoren angewiesen. 

Bern, 12. November 2007 / Dr. Jürg Schweizer
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espace Mittelland, sda , 01.11.2007

BZ Berner Zeitung, 16.11.2007

20minuten, 16.11.2007

Der Bund, 16.11.2007

Reaktionen der Öffentlichkeit

11. Öffentlichkeitsarbeit
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